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Sonnabend, No. 2. den 12. Januar 1839. 


Verordnung. 


Es werden den Wohllöblichen Dominien, den Orts⸗Gerichten ꝛc. zur Vereinfachung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges oͤfters Schriftſtücke vom dieſſeitigen Amte brevi manu sub lege remissionis (br. m. &. 
I. r.) zugefertigt, ſolche demohngeachtet aber nicht immer von dieſen anher remittirt, was jedoch 
in jedem ſolchen Falle geſchehen muß, widrigenfalls die Einholung ſolcher zuruͤckbehaltenen Schrift⸗ 
ſtuͤcke durch Boten, auf Koſten der betreffenden Individuen, veranlaßt werden wird. 
Wenn außerdem eine ſolche bre. Verfügung ſich dahin ausſpricht: 7 
hierunter zu berichten oder anzuzeigen, 12 a 1 f 
fo ſoll dies auf demſelbrn Schriftſtuͤcke immer geſchehen, inſofern der leere Raum deſſelben ſolches 
eſtattet. x ' 61 0 f 7 
gi Naͤchſtdem wird jede amtliche Verfügung jetzt mit der No. des Journals hier bezeichnet; 
es iſt daher auf dieſe No. in jeder auf eine vorangegangene Verfuͤgung zu machenden Anzeige 
oder Etwiederung an das hieſige Amt, jedes mal unausbleiblich zu alfegiren, 2 8 
Ferner ift zu einem regelmäßigen Geſchaͤftsgange durchaus erforderlich, die in den am'⸗ 
lichen Verfuͤgungen feſtgeſetzten vom Tage des Empfangs der Verfugung zu rechnenden Erledi⸗ 
gungs⸗Friſten, jo wie die feſtſtehenden Eingaben⸗Termine, pünktlichſt inne zuhalten oder inner 
halb derſelben die Verhinderungs⸗Urſachen anzuzeigen, widrigenfalls gegen die Saͤumigen unerlaͤß⸗ 
liche Ordnungsſtrafen verfügt werden muͤſſen. ' 
Breslau den 5. Januar 1839. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


Bekanntmachung. 


D. bei dem in der Nacht vom 1. zum 2. d. Mies. zu Margareth geweſenen Feuer der Koͤnigl. 
Kreis Schulen⸗Inſpector, Herr Pfarrer Schüde, und der Kapellan Steinig, auf Margareth, fer⸗ 
ner der Königl. Domainen-Amts⸗Paͤchter Herr Scholz und deſſen Beamter Dittrich auf Steine, 
jo wie der Rendant Stechow von Jaͤſchkowitz ſich ruͤhmlich ausgezeichnet und ſowohl durch die 
zweckmaͤßige Anordnung der Loͤſchanſtalten, als auch durch perfünliche, häufig mit Gefahr verbundene 
Hülfsleiftungen vorzüglich dazu beigetragen haben, daß das Feuer nicht noch weiter um ſich ge: 
geiffen hat, jo halte ich mich verpflichtet dieſe lobenswerthen Handlungen hiermit zur öffentlichen. 
Kenntniß zu bringen. 8 : SEN 

Durch dieſen Brand haben 4 Bauern ihre ganze Erndte verloren und da zwei derſelben 
erſt vor 6 Jahren abgebrannt ſind, ſo befinden ſich dieſelben in einer ſehr bedrängten Lage, zu 
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deren Milderung nach Kraͤften beizutragen die Wohllb bl. Dominier und übrigen Kreis-Einſaſſen 
hiermit aufgefordert werden. = 
Breslau den 9. Januar 1839. Königl. Landrathl. Amt. 


TEE u Graf v. Koͤnigsdorff. 
Bau⸗Verdin gung. i 
Far 8 5 N N 51 . * 
Er Cattern hieſigen Kreiſes oll der Bau eines neuen maſſiven Schul⸗ und Keſterbauſes an 
indeſtfordernden verdungen werden, zu welchem Behuf zum 23. k. Mts. und J. als Dit 
Nachmittag 2 Uhr Termin an genanntem Orte anberaumt worden ift. 

Die Bietungsluſtigen Baumeiſter werden daher hiermit aufgefordert, ſich zur Abgabe 
ihrer Gebote in dieſem Termine einzufinden, in welchem die Vorlegung der Zeichnungen, Koſten— 
Anſchlaͤge und Bau⸗Bedingungen erfolgen wird. — i 

Breslau den 20. December 1838, 5 „dp Königl, Lanbräthl. Am 5 


Tr ee EEE er 


Die Ortsgerichte, in deren Dörfern ſich Schiffer befinden, baben alle pro 1839 zur Erſatz-Aus⸗ 
hebung und Kanton-Reviſion kommenden, das Schiffer-Gewerbe betreibenden Individuen „ nemlich 
diejenigen, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1815 bis ult. December 1819 geboren ſind, 
in die im unterzeichneten Amte abzuholenden gedruckten Nachwelſungen aufzunehmen, und da an⸗ 
zunehmen iſt, daß dieſe Individuen zur Zeit der Reviſion der übrigen: Erſatz⸗Mannſchaften ſich 
auf Reiſen befinden dürften, ſich mit denſelben zum 30. d. Mts., als Mittwochs, Vormittags 
8 Uhr in dem Zahnſchen Caffeehauſe vor dem Schweidnitzer Thore einzufinden. 
Gleichzeitig haben die Ortsgerichte dafür zu ſorgen, daß diejenigen zur Aushebung kom⸗ 
menden Militairpflichtigen, welche etwa abweſend ſein ſollten, bei Zeiten beordert werden, damit 
dieſelben jedenfalls an dem feſtgeſetzten Tage erſcheinen, widrigenfalls die Ortsgerichte in eine 
Ordnungsſtrafe von 1 rthl. werden genommen werden. a i an 
Breslau den 9. Januar 189. Königl. Landräthl. Amt. 


em Befehle des Commandeurs des 1. Bataillons (Breslauer) 10. Landpehr⸗Regiments Herrn 
Major v. Heiſter zufolge, haben ſich die untengenannten, das Schiffergewerbe betreibenden Reſerve⸗ 
an Fa s e Henne Behufs einer dienſtlichen Mittheilung vom 30. d. Mie., als Mittwochs 
früh, 8 Uhr in dem vor dem Schweidnitzer Thore gelegenen Zahnſchen Caffeehauſe einzufinden. 
Diͤe Ortsgerichte haben wicht ‚allein dieſe Mann haften hiervon in Kenntuſß zu ſetzen, 
ſondern auch dafuͤr zu ſorgen, daß die etwa abweſend ſeienden in Zeiten hiervon benachrichtiget 


den 
woch 


werden. > aa Pe n 
Breslau den 10. Januar 1839. Koͤnigl. Landräthl, Amt. 
Lorenz Froſt aus Steine. Anten Webner ebendaher. “ Franz Witton ebendaher. 
Franz Kaufmann ebendaher. Gottl. Lukas aus Steine. — Klemnick aus. Tſchirne. 
Kronich J. aus Margareth. Balzer Schmikalla aus Meleſchwiz. — Kretſchmer ebendaher. 
— sAronieh" II. ebendaher. Karl Kalke aus Margaret. Jonatz Froſt ebendaher. 
Anton Milde ebendaher. Joſeph Kraske aus Kottwiz. Johann Froſt aus Steine. 
Friedrich Wurzel aus Tſchirne. Karl Flegel ebendaher. Joſeph Muͤcke ebendaher. 
Karl Aßmann aus Zindel. Ernſt Ruffer ebendaher. L Glamſch ebendaher. 
Goſtl. Schubert ebendaher. Chriſtian Ueberſchuß ebendaher. Lorenz Froſt aus Tſchirne. 
Joſeph Leber aus Wuͤſtendorf. Friedrich Ueberſchuß ebendaher. Franz Spaͤth ebenda er. 
— Froſt aus Kottwitz. Joſeph Deutſcher ebendaher. Anton Novad aus Koktwitz. 
— Winter ebendaher. Daniel Wuttke ebendaher. Anton Foͤrſter ebendaher. 


Chriſtian Kluge ebendaher. Stephan Paſchwitz aus Jannbwitz. Balthaſar Nagel ebendaher. 
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Die Erzaͤhlung ohne R. 

ene (Fortſetzung.) K 

Dem Entſchluße, Haubolds Gattin zu 
fein, — mußte, das geſtand ſich Luiſe ſelbſt, — 
die Aufloͤſung des jugendlichen Liebesbundes auf 
dem Fuße folgen. Sie meldete alſo dem gelieb— 
ten Molten, was ſich begeben, wie Papachen 
es angefangen hätte, die kindliche Seele fo plans 
maͤßig zu aͤngſtigen, ſie mit ſtillen Wuͤnſchen 
und lauten Bitten ſo kuͤnſtlich in die Falle zu 
locken, daß ſie den Meineid begangen gehabt, 
che ſie noch gewußt, wie ſie dazu gekommen. 
Sie bath ihn flehentlich, ſich die ganze Sache, 
ſobald als moͤglich, aus dem Sinne zu ſchlagen, 
die Unſchuldige nicht mit feinem Haſſe zu bela⸗ 
den und das eingebuͤßte Gluͤck bei einem neuen 
Gegenſtande zu ſuchen. — Gleich nach dem 
Abgange des Felleiſens, das die Abſchiedsbot⸗ 
ſchaft mitnahm, fuͤhlte Luiſe den Muth in ſich, 
die Entſcheidung ſelbſt zu beſchleunigen, ja ſie 
hatte auch den, die Gegenbotſchaft, welche des 
Zufalls Tuͤcke ſchon des Abends an ſie gelangen ließ, 
bis zum folgenden Abend bei Seite zu legen. Sie 
ſelbſt beſtimmte nach Vollzichung des Ehepakts den 
Hochzeitstag, um auf jeden Fall unaufloͤslich gebun⸗ 
den zu ſein, ehe ſie die Klagen des Hintangeſetzten leſe, 

Jetzt nun hatte ſie geleſen. Himmel, wie 
ſtoͤhnte, wie ſchallt, wie tobte da die getaͤuſchte 
Liebe! und kounte fie auch, genau beſehen) nichts 
gegen die Geſinnungen und Abſichten des Maͤd⸗ 
chens einwenden, ſo bot doch die Handlungs⸗ 
weiſe deffelben im Ganzen Bloͤßen genug, welche 
die Mißſtimmung des beleidigten Helden zu 
ſchonungsloſen Ausfaͤllen benutzt hatte. Allein 
den eigentlichen Todespfeil hatte Molten bis 
zum Schluße aufgehoben, naͤmlich die kalte, 
gleichſam als Anhang beigefuͤgte Meldung, daß 
ſein Koͤnig ihn ſeit wenig Tagen mit dem Lieute⸗ 
nantspatente begnadigt habe. 

Ach! wie innig beklagte die Geſchmaͤhte fein 
Schickſal, und nun auch faſt das eigene, das 
fie noch nie in einem ſo unguͤnſtigen Lichte ge— 
ſehen hatte! Umſonſt wendete ſie den Blick auf 
Haubolds angenehme Geſtalt, ſeinen Achtung 
gebietenden Anſtand bei Amtshandlungen, ſein 
feſtes und doch gefaͤlliges Benehmen im geſell— 
ſchaftlichen Umgange, ſeine Bildung und Bele— 
enheit, auf die Pflicht endlich, die ſie von nun 
an ohne Theilung und Wankelmuth an dieſen 
Mann wies; — kaum hatte ſie ein ſolches Bild 


: RM 1.4454 7 N * 5 1 Aan 
feſt ine Auge gefaßt, fo ſchob die gaukelnde 
Phantaſie ein neues an die Stelle, ſchmuͤckte 
fie Otto's holde Geſtalt mit Tſchako, Degen⸗ 
qugſte, Achfelband und dunkelblauem Kleide jo 
glaͤnzend aus, daß die Geblendete beinahe die 
Hoffnung aufgab, je mit ſich ſelbſt in Einklang 
zu kommen. Abgemattet von dem unſeligen 
Kampfe ſank fie am Ende auf die Kiſſen, und 
bald bedeckte fie des Schlafes Fittig. 1 


Die Glocke ſchlug zwei, als ſie von einem 
plötzlichen Getoͤſe im Hofe aufwachte, und zu⸗ 
gleich eine gewaltige Fauſt an den Laden klopfte. 
Behend ſchlang ſie ein Tuch um den Nacken und 


} Des 
Aintmanns Klingel lautete ümſonſt nach Licht. 


Luiſe wollte zu ihm eilen, da theilte ſich das 
Gewuͤhl und machte einem ſtolzen Juͤnglinge 
Platz, deſſen Unmuth die ſchlanke Nymphe im 
weißen Nachtgewande, mit den wallenden Locken 
ſchnell zu beſaͤnftigen ſchien. Sie indeſſen ehe 
unbeweglich; ſchweigend nimmt ſie feine Ente 
ſchuldigungen des naͤchtlichen Getuͤmmels an; 
ſie kann die Haltung nicht finden, die ſie gegen 
dieſen Gaſt beobachten ſoll: denn Molten iſt es, 
den ſie ſieht. Faſt eben ſo ging es ihm. Mochte 
es auch fein Wille geweſen fein, die ſchleunige 
Sendung eines Commandos in dieſe Gegend 
zu deſſen Haupte man ihn, den da Einheimi⸗ 
ſchen, nicht ohne fein Zuthun gewählt hatte, zu 
Luiſens Demuͤthigung zu benutzen, ſie das ganze 
Gewicht ſeines beleidigten Stolzes fuͤhlen zu 
laſſen; — ſie entwaffnete ihn mit einem Blick 
des dunkeln Auges, deſſen Gluth die Flamme 
in ſeinem Buſen aufs neue entzuͤndete. ; 
Des Amtmanns Dazwiſchenkunft endigte 
die Spannung. Ihm, den Pathenpflicht und 
Mitleiden zum Schutzengel des huͤlfloſen Kna⸗ 
ben gemacht hatten, that es wohl, dieſen jetzt 
zum Manne gediehen zu ſehen. Binnen zwei 
Stunden wußten beide ſo ziemlich genau, was 
ſich mit ihnen, ſeit das Schickſal ſie ſchied, be⸗ 
geben hatte. Luiſen entging keine Sylbe. So 
manches, was dem Unkundigen, als etwas ganz 
Allgemeines, Beziehungsloſes nicht auffallen 


3 


— 


konnte, wußte ſie genau zu deuten. Die wech⸗ 
ſelnden Gemuͤthslagen des jungen Mannes, vom 
Tage des Abganges bis auf den heutigen, ſetzte 
fie ſich aus flüchtigen Zügen, aus leiſen An⸗ 
ſpielungen zuſammen. Sie entdeckte zuletzt, daß 
ke noch geliebt, fie glaubte willig — denn was 
glaubt die Liebe nicht! — daß Molten blos deß⸗ 
u mit Blitzesſchnelligkeit nach Hainau geeilt 
ei, um fein ſchoͤnes Eigenthum männlich zu bes 
ſchuͤtzen. Bei ſolchen Umſtaͤnden mußte die naͤchſte 
Zuſammenkunft entſcheidend ſein, das fuͤhlte 
Luiſe, als fie im einſamen Stübchen alles noch 
einmal bedachte, lebhaft. Sie wollte fie mei⸗ 
den, wenigſtens das Alleinſein mit dem Manne 
meiden, deſſen Geſtaͤndniß fie nicht einmal dul⸗ 
den konnte, ohne ſich nicht in ſeinen eigenen 
Augen zu entadeln. Kaum jedoch hatte ſie dies 
beſchloſſen, als ſein Kopf in die Stube ſah, ſeine 
Stimme ſchmeichelnd um Einlaß bat. N 

„Luiſe!“ 1 Molten. „Otto!“ ent: 
gegnete die Zagende, die ſich auf alle Schaͤtze 
dieſes Globen ſonſt auf kein Jota hätte befin: 
nen koͤnnen. Von dieſem magiſchen Laute aus 
dem Scheintode geweckt, lebte jede Hoffnung 
auf, und das Mädchen lag am Halſe des Ge— 
liebten. Doch hatte des Augenblicks Gewalt ſie 
beſiegt, ſo hielt gleichwohl die Taͤuſchung nicht 
lange an. Mit Heftigkeit wand ſie ſich von dem 


Ungeſtuͤmen los, und bat um Schonung. Sie 


hieß ihn neben ſich ſetzen; fie flehte ihn an, be: 
ſonnen und mannhaft zu bleiben bei allem, was 


fie ihm zu ſagen habe, und was auch fein Ge- 


fühl dagegen einwende, den Hauptſatz feſtzuhal— 
‚ten, das mit dem edeln Haubold im Angeſicht 
des Himmels und des ganzen Staͤdtchens, in 
Beiſein ſo manches Zeugen von Bedeutung, ohne 
den Schein des mindeſten Zwanges, geſchloſſene 
Buͤndniß bleibe unanfldelich. 


(Fortſetzung folgt.) 
. 88 
Anzeigen. 


Brauchbare Brandiweinfaſſer ſind bei dem 
Dominium Pologwitz zu verkaufen. 
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Mühlen: Verpachtung. 
Zu Oſtern d. J. wird die mir zugehörige 
Wind muͤhle pachtlos, cautionsfaͤhige Pächter 
koͤnnen ſich daher bei mir melden. 
Domslau den 10. Januar 1839. 
a Bleyer, 
Erbſcholtiſci⸗Beſitzer. 


Gefunden. 


Am 7. d. M. des Morgens um 8 Uhr 
wurde von den Kl. Naͤdlitzern evangel. Schul⸗ 
kindern, in einem Graben unweit der Wind— 
muͤhle ein Schaaf gefunden, welches der dortige 
Schullehrer Schlenſor für den rechtmäßigen Ei: 
genthuͤmer gegen Erſtattung der Inſertions- und 
Futterkoſten aſſervirt. F 


Di e bſtaͤh le. a 

In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. wur 
den dem herrſchaftl. Schaffner George Heicke zu 
Barottwitz mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus 
der Schirrkammer geſtohlen: eine große Walt: 
kette; eine Spannkette; zwei Pflug⸗Secher; eine 
Grengelkette; einen Radedohr; ein Handbeil; 
vier andre große Bohre; eine Deichſel und fuͤnf 
Stemmeiſen. 


Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden 
dem Bauergutsbeſitzer Gottlieb Hoffmann in 
Zweibrodt in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 
2 Schaafe geſtohlen. 
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Breslauer Marktpreis am 9. Januar. 


Preuß. Ma a ß. 
Hoͤchſter 1 Mittler Niedeigſt. 
rtl fg. pf. rtl. Jg. pf. rtl. ig. pr. 


Weitzen der Scheffel] 2 ,.4— | 2115:6 77 
Roggen = ’ 1 E 1 15 6 131 — 
Geeue * * 114— 164 — 14 — 
Hafer 0 — 124. 12 — 2 
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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe 


jutlung von 7 for. 6 pf. alle 


Sonnabende im Königl. Land raͤthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 
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